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ab, es sah aus, als wäre ein Osterhase
darüber spaziert.

Was dann herauskam, war
bemitleidenswert : zuerst der Kopf eines Hundes,

und ich bemühte mich innig, wenigstens

einen prämiierten Rassenhundekopf
herauszubringen. Mit Stammbaum. Das
erschien mir fairer. — Daran anschließend

zwei gewellte Striche mit prächtigen
Schuppen — und als Abschluß einen
wunderbaren Hundeschweif, wobei ich
mich fieberhaft fragte, was für besondere
Merkmale prämiierte und rassenreine
Hunde wohl noch aufweisen konnten
Was zum Kuckuck lernt man denn in der
Naturkunde, wenn nicht solches

Die Heiterkeit hinter mir wurde
ungeheuer. Was mich wild machte war, daß
ich des Lehrers Gesicht nicht anzusehen
wagte. Und weil das Exemplar fertig war
und Berger immer noch nichts sagte,
schrieb ich darüber mit ziemlich wackliger

Schrift : « Der Schlangenhund —
aber es tut mir leid. » Die fünf letzten
Worte unterstrichen.

Nun wurde es still hinter mir, der
Lehrer sagte nur noch, ich solle an
meinen Platz gehen, was ich heilfroh
befolgte und sogar vergaß, meinen
hysterischen Nachbarn aufs Hühnerauge zu
treten, was ich mir doch fest vorgenommen

hatte.

für die Messe langte es gleichwohl
noch — nur waren wir unser elf. Den
Fünfer brauchte ich auch nicht. Wir
waren eine so ausgelassen glückliche
Horde (ich hatte mich nach der Stunde
noch richtig und aufrichtigen Herzens
entschuldigt), daß ich beim drittenmal
Rößlispiel wie nichts vom Pferdchen kopf-
voran in den Dreck flog und ich dann
aussah wie ein paniertes Plätzli.

Rathgeb pumpte mir ein sauberes
Nastuch : « Kannst es behalten, hast ja
doch nie eins », und wie ich Blut und
Sand spuckte, klopfte mir Muheim väterlich

auf die Schulter und dozierte :

« Und das wäre also der Schlangenhundefraß

»

GARTEN IM DEZEMBER

Ein frühes Dunkel füllt den Garten sacht

in diesen kurzen Tagen um Advent.
Vom Hause her, wo schon die Lampe brennt,

fällt gelbes Licht herüber in die Nacht.

Und später steigt der Mond empor und macht,

daß man das leicht verschneite Ornament
der Gitterstäbe am Portal erkennt.

Zwei finstre Tannen halten stille Wacht.

Es schimmern silbern Wege und Rabatten,
die Rasenflächen dehnen weiß sich aus.
Der Mond legt quer darüber hin die glatten
und schwarzen Linien breiter Stämme, kraus
verästeln sich die Kronen, und die Schatten

der Zweige ranken s id} ums helle Haus.

Hanneliese Hinderberger
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ab, es sail aus, als wäre ein Dsterbase
darüber spaziert.

Was dann bsrauslcam, war bemit^
leidenswsrt i zuerst cler bopd eiues IIun-
des, und icb bemübte miclr innig, wenig-
stens einen, prämiierten Idassenbundebopd
berauszubringsn. lVlit 8tammbaum. Das
erscbien mir dairer. — Daran anscblis-
Lend zwei gewellte 8 triebe mit präcbtigen
8cbuppen — und als ^.bscbludl einen
wunderbaren Ilundescbweid, wobei icb
micb dieberbadt kragte, was dür besondere
lVlerbmale prämiierte und rassenrsine
Hunde wobl noeb audweissn lconnten?
Was zum buclcucb lernt man denn in der
Xaturbunde, wenn nicbt solcbss

Die bleitsrbeit binter mir wurde un-
gsbeuer. Was micb wild macbts war, dak
icb des bebrers Desicbt nicbt anzussben
wagte. Dnd weil das bxsmplar dortig war
und Leiter immer nocb nicbts sagte,
scbrisb icb darüber mit zismlicb wacb-
liger 8cliri l t -. « Der 8cblangenbund —
aber es tut mir leid. » Die dllnd letzten
Worts unterstricbsn.

lbun wurde es still binter mir, der
Debrsr sagte nur nocb, icb solle an
meinen blatz geben, was icb beildrob be-
dolgte und sogar vergaö, meinen b^sts-
riscben blacbbarn auds blübneraugs zu
treten, was icb mir docb dest vorgenom-
men batts.

b'ür die lVdesse langte es glsicbwobl
nocb — nur waren wir unser eld. Den
blinder braucbte icb aucb nicbt. Wir
waren eins so ausgelassen glllclclicbe
Horde (icb batts micb nacb der 8tunde
nocb ricbtig und audricbtigsn Dsrzens
entscbuldigt), daL icb beim drittenmal
ldöLlispiel wie nicbts vom bderdcben bopd-
voran in den Drscb dlog und icb dann
aussab wie sin paniertes blätzli.

ddatbgeb pumpte mir ein sauberes
Idastucb : « bannst es bebalten, bast ja
docb nie eins », und wie icb dìlut und
8and spuclcte, lclopdte mir lVdubeim väter-
licb aud die 8cbulter und dozierte :

« Dnd das wäre also der 8cblangen-
bundedraL »

//U

bnn/rübes Dnnbei/u/ii c/e// Da rie// 5acbi

in ciieze// bnrTe// Ta^en um .dcioe,/i.

Dom bia/cse ber, wo scbon c/ie Tampc bre/i/ii,
/ä//i ^e/bes bicbi bernber in à /Vacbi.

l^nci späier sieiZi c/er dlonc/ empor unc/ macbi,

c/aF man à /eicbi verscbneiie Ornameni
eier Diiiersiabc um boriai erbenni.

Äoei //NFire Tannen ba/ien siii/e ldacbi.

Ls scbimn/ern si/bern IVege r/nc/ Kabaiien,
c/ie KazenFacbe// c/ebnen weiF 5icb ans.
Der ddonc/ /eZi c///er c/aruber bin ciie Ziaiien
unc/ scbwar^e/r Tinie/l breiier L/amme, brans

veräsie/n sieb c/ie Kronen, unc/ c/ie Zcbaiien
cier ^we/Fe ra/iben s icb ums bei/e //aus.

Ulilllieliese Hinderber^er
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